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Die delegierten Sanitätsoffiziere des Rotkreuzchefarztes.
Referat des Rotkreuzchefarztes, Oberstleutnant Dr. med E Denzler, anlasslich der Konferenz
der Direktion, der Zw eigvereinsprasidenten und der delegierten Sanitätsoffiziere des Rot-

kreuzcheiar/tes in Basel, llotel «Metropol», am 21. Mai 1938.

Im Namen des Schweiz. Roten Kreuzes
begrusse ich die zahlreich erschienenen
delegietlen Sanilätsofiiziere und danke
ihnen, dass sie sich so bet eilwillig zur
Verlugung gestellt haben. Der Obeiield-
arzt hat mich heaultragt, Ihnen ebentalls
seinen Dank auszuspiechen.

Ich mochte Ihnen nachlolgend
begründen, weshalb ich an dei Zweigvei-
einspiasidenlenkonleienz nun 22.

November 193(5 den Antiag gestellt habe,
die Institution dei delegieiten Sanitals-
oili/ieie des Rotki eu/chclai/les zu
schal len.

Aus dei Sanilatsdienstoi dnung, ^ 523

und lolgende. gehl lieicoi. dass dem
Schw eiz. Roten Kieuz Im die Eitullung

der Ki iegsaulgahen bestimmte Pflichten
ubeitiagen woiden sind. Diese Pflichten
müssen vom Rotkieuzchefarzt
übernommen werden. Da sich nun aber seit
der Auislellung dei Sanitatsdienstordnung

das Tätigkeitsgebiet des Rotkreuz-
chetaiztes stark et weitet t hat, ist es

unmöglich gewoiden, im Nebenamt allen
diesen Verpilichlungen nachzukommen.
Hiei musste ein Ausweg gelunden werden,

denn eine loitlauiende Kontrolle
ubei den Stand der Kriegsbereitschat t

dei Zweig\eieine ist unetlasslich.
Ich habe iestslellen müssen, dass in

gewissen Zweigvci einen Scliwierigkeiten
bei dei Durch! uhiung dei Mobil-
machungse oi bei ei hingen bestehen, dass
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es vielerorts auch an einer Einheitlichkeit

fehlt. Ich habe dem Schweiz. Roten
Kreuz deshalb den Gedanken nahegelegt,
die in der Zentralleitung bestehende

Verbindung mit der Armeesanität auch
auf die Zweigvereine zu übertragen.
Dieser Gedanke ist nicht neu. Um die
Jahrhundertwende standen den
Zweigvereinen des Roten Kreuzes die
Territorialärzte zur Seite, die — als Beauftragte

der Armeesanität — unter dem

direkten Befehl des Chefs der freiwilligen

Hilfe den heutigen delegierten
Sanitätsoffizieren entsprechen.

Diese Territorialärzte hatten Kurse
und Uebungen anzuregen und sie zu
inspizieren, sie standen den Zweigvereinen

in allen Mobilmachungsarbeilen
mit technischem Rat zur Seite. Sie

berieten sie in der Anschaffung von
Material und besprachen mit ihnen
organisatorische Fragen. Ueber ihre Tätigkeit
und ihre Beobachtungen mussten sie

ihrem Chef Rapport erstatten.
Dies sind auch die Aufgaben unserer

heutigen Sanitätsoffiziere. Der einzige
Unterschied ist der, dass die letztern
diese Tätigkeit freiwillig ausüben und
nicht unter einem Befehle stehen.

Der Beschluss der Präsidentenkonferenz

vom 22. November 1936 veranlasste
die Schaffung der Institution der
delegierten Sanitätsoffiziere. Es war erst
anfangs 1938 möglich, eine vollständige
Liste aufzustellen, die in Nr. 4 der
Zeitschrift «Das Rote Kreuz» publiziert worden

ist. Der Herr Oberfeldarzt hat die

Liste gutgeheissen. Es sind grundsätzlich

solche Herren gewählt worden, die

dienstlich viel mit der freiwilligen Hilfe
zu tun haben werden. Das sind die
Offiziere, die den M. S. A. oder den Sanitätszügen

zugeteilt sind.

Die eigentlichen Aufgaben der

delegierten Sanitätsoffiziere waren unter

Punkt 3 des orientierenden Zirkulars an
diese Offiziere und die Zweigvereinspräsidenten

zusammengefasst:
Unterstützung der Zweigvereine, vor allem
derer Vorstände, bei der Durchführung
der eigentlichen Kriegsaufgaben des

Roten Kreuzes; Unterstützung der
Armeesani tat. Sie sollen fachmännische
Berater der Vorstände sein; dafür sollte
der delegierte Sanitätsoffizier zum
mindesten mit beratender Stimme zu den

Vorstandssitzungen beigezogen werden.
Die Zw^igvereine werden

voraussichtlich in nächster Zeit in vermehrtem
Masse an ihre ursprüngliche Bestimmung

erinnert werden müssen.
Vermehrte Aufgaben werden ihnen erwachsen.

Auch das Rote Kreuz muss auf
seinem Tätigkeitsgebiet im Rahmen der

Verstärkung und Verbesserung der
Landesverteidigung mitmachen. Für die

Zweigvereine ergeben sich daraus zur
Hauptsache materielle Fragen. Die
delegierten Sanitätsoffiziere wirken mit an
der Zusammenstellung und Bereithaltung

von Normal-Sanitätsmaterial-
Depots. Es ist nach Möglichkeit
standardisiertes Material anzuschaffen. Die

Mobilmachungskommission des Schweiz.
Roten Kreuzes wird sich in der nächsten
Zeit mit dieser Frage ganz speziell
beschäftigen. Die Bezüge sollten gemeinsam

durch das Zentralsekretarial geleitet
werden, wodurch gewisse Vorteile bei

der Anschaffung erzielt werden können.

Leber den direkten Kompetenzbereich
der Zweigvereine hinaus hat sich eine

Mitwirkung der delegierten Sanitätsoffiziere

bei der Organisation des Personellen

im Rayon des Zweigvereiiis als

zweckmässig herausgestellt. Dabei
übernimmt er auch die Fachberaluug der

Saniaritervereine und derer Vorstände

füi' die Mobilmaehungsvorbereilungen.
Das Schweiz. Rote Kreuz ist gegenwärtig



Das Rote Kreuz — La Croix-Rouge 203

damit beschäftigt, die Detachementc neu
zu ordnen. Es ergaben sich dabei viele
Schwierigkeiten, besonders für die
Aufstellung der Samariterdetachemente. Es

fehlen immer noch etwa 2000 Samariter
und Samariterinnen für die M. S. A. und
Sanitätszüge. Die Grenzschutzgebiete
sind ausgenommen worden und die
Leute dieser Gebiete stehen uns für die
Rotkreuz- und Samariterdetachemente
nicht mehr zur Verfügung. Auch der
Luftschutz hat uns viele Leute
weggenommen und nimmt uns immer noch
solche weg.

Durch diese Mitwirkung bei den
personellen Fragen stellt der delegierte
Sanitätsoffizier die Verbindung her
zwischen den Detachementszugehörigen der

freiwilligen Hilfe und der Armeesanität.
Diese Verbindung hat bisher gefehlt.
Dies war der Grund, dass die ganze
Organisation auf unsicheren Füssen
gestanden hatte. Künftig darf auch diese

Organisation nicht nur auf dem Papier
stehen, sondern bestimmte Veranstaltungen

sollen periodisch die Samariter
und Samariterinnen an ihre Stellung
und ihre Aufgaben im Mobilmachungsfall

erinnern. Als solche sollte eine Art
Organisationsmusterung einmal im Jahr
oder eventuell alle zwei Jahre oder
abwechselnd rcgionalweise auf Initiative
des delegierten Sanitätsoffiziers
durchgeführt werden. Hie und da sollten den

Detachemenlsangehörigen Orientierungen

über die Organisation der freiwilligen

Hilfe der Armeesanität, über die
M. S. A. und die Sanitätszüge, über den
Sanitätsdienst usw. gegeben werden. Die
Mobilmachungsvorberei hingen.
Identitätskarlen, Ausrüstung, Einrücken, die
eigentliche Mobilisation bei der Einheit,
der eigentliche Dienst in der M. S. A.
oder in den Sanitätszügen sollte mit
ihnen besprochen werden.

Ich habe die Absicht, anlässlich des

M. S. A.-Kurses eine solche
Probeorganisationsmusterung durchzuführen. Vor
ca. 11 Tagen fand in Zürich eine solche

Musterung statt von Leuten, die dem
Platzkommando zugeteilt sind. Es hat
sich dabei gezeigt, dass es äusserst
vorteilhaft ist, wenn die Leute ihren
Kommandanten schon kennen. Es war das

allererstemal, dass ein Platzkommandant

zu solchen Massnahmen geschritten
ist. Es bedarf auf der ganzen Linie mehr
fach technischer Tätigkeit und mehr

Uebungen.
Die Rekrutierung der freiwilligen Hilfe

wäre ein weiteres Tätigkeitsgebiet für
die delegierten Sanitätsoffiziere. Es

müsste eine gewisse Propagandaaktion
durchgeführt werden. In den Samaritervereinen

müsste aufklärend gewirkt und
speziell Samariterkurse damit verbunden

werden. Die delegierten Sanitätsoffiziere

müssten sich selbst über die

Vorbereitung der in Betracht fallenden
Kandidaten und deren Ausbildung
kümmern, weshalb diese Offiziere, wenn
irgendwie möglich, als Delegierte des

Schweiz. Roten Kreuzes an den

Schlussprüfungen teilnehmen sollten. Herr
Oberst Fonio hat dies bei allen Kursen in
seinem Tätigkeitsgebiet angeordnet. Dabei

hatte er Gelegenheit, sich persönlich
über den Ausbildungsgrad seiner
späteren Mithelfer zu orientieren. Im Jahre
1884 fand die Prüfung des ersten
Samariterkurses in Bern statt, an dem der
O. F. A. persönlich als Experte aintete.

Im weiteren sollte der delegierte
Sanitätsoffizier ausser über die
fachtechnische Ausbildung auch über die

körperliche Eignung der Detachemenlsangehörigen

orientiert sein. Ich bin
überzeugt, dass heute bei einer Kriegsmobil-
maclning ein guter Prozentsatz dieser

Angehörigen der Detachemente wegen
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körperlicher Nichteignung nach Hause
geschickt werden müsste.

Auch die Aufsicht über die Kontrollführung

der einzelnen Vereine gehört zu
den Aufgaben der delegierten Sanitätsoffiziere.

Die gegenwärtigen Verhandlungen

mit Vorständen betr. Neuorganisation

der Detachemente beweisen, dass

gewisse Zweigvereinspräsidenten und
Vorstände unbedingt des fachmännischen

Rates bedürfen. Es wäre deshalb
wünschenswert, die Vorstände ein wenig
unter die Aufsicht der delegierten
Sanitätsoffiziere zu stellen.

Ebenso sollte das Material der
Samaritervereine unter die Aufsicht der
delegierten Sanitätsoffiziere gestellt werden,
und zwar ganz speziell in den

Grenzschutzgebieten. Auch hier sollte der
delegierte Sanitätsoffizier beratend zur Seite
stehen.

Ueber die bisherigen Beobachtungen
und Erfahrungen wird sie Herr Oberst
Fonio anschliessend orientieren.

Es ist vorgesehen, den delegierten
Sanitätsoffizieren Rapport-Formulare
zur Verfügung zu stellen, damit sie am
Ende des Jahres genau über den Stand

der Kriegsbereitschaft in ihrem
Tätigkeitsgebiet berichten können.

Die Tätigkeit des delegierten
Sanitätsoffiziers im Sinne der eben gemachten

Ausführungen bildet eine
ausserordentlich wichtige und unentbehrliche
Unterstützung des Roten Kreuzes in
seinem Bestreben, der Armeesanität im

Mobilmachungsfalle und im Ernstfalle
gerüstet und handlungsbereit zur Seite

stehen zu können.
Für Ihre aktive Mitarbeit bin ich

Ihnen als verantwortlicher Chef der

freiwilligen Hilfe dankbar.

Erfahrungen über den Stand der Kriegsmobilmachungsvorbereitungen
der Samaritervereine.

Von Sanitätsoberst Dr. Fonio, Langnau i. E.:i)

Gemäss den Weisungen des Herrn
Rotkreuzchefarzles, Ziff. d sub b), hat
sich der delegierte Sanitätsoffizier über
die Rotkreuz- und Samariterdetache-
mente, die sich aus Angehörigen der

Samaritervereine des ihm zugeteilten
Zweigvereins rekrutieren, zu orientieren
und an den Rotkreuzchefarzt darüber

Meldung zu erstatten. Es liegt ihm die

Kontrolle der Zusammensetzung, der

Organisation und der Mobilmachungsvorbereitungen,

die Ueberprüfung der

Eignung der einzelnen Detachements-

angehörigen, die Feststellung der Bereitschaft

für eine Mobilmachung und die

') Mitteilungen, gegeben an der Konferenz

der delegierten Sanitätsoffiziere des
Rolkreuzehefarztes in Hasel, am 2t. Mai IDAS.

Kontrolle über den Ausbildungszustand
ob. Um diesen Aufgaben gerecht zu werden

und um engeren Kontakt mit den

einzelnen Vorständen zu gewinnen, habe

ich nach Rücksprache mit dem
Präsidenten des Zweigvereins Bern-Emmental,

Herrn Merz in Burgdorf, und dem

Sekretär, Herrn Berger in Than bei
Zollbrück, mich vom Rotkreuzsekretariat zu

den Schlussexamina der einzelnen
Samaritervereine aufbieten lassen, unter

gleichzeitiger Mitteilung an die
betreffenden Vorstände.

Jeweils am Schlüsse des Examens

erkundigte ich mich über die Zuteilung
und über die Zahl der Mitglieder der
Rotkreuz- und Samarilerdctaeheinente und


	Die delegierten Sanitätsoffiziere des Rotkreuzchefarztes

